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Rheda-Wiedenbrück, 10.06.2023


Anfrage: Gewaltschutzkonzepte in Einrichtungen der Kinder- und Jugendhilfe


Sehr geehrter Herr Kursim,
bitte setzen Sie folgende Anfrage auf die Tagesordnung der nächsten Sitzung des Jugendhilfeausschusses.


Im Zuge der SGB VIII-Reform hat das Kinder- und Jugendstärkungsgesetz für die Genehmigung des Betriebs von Einrichtungen und den Betrieb bestehender Einrichtungen das Vorliegen eines Gewaltschutzkonzeptes verlangt und gesetzlich verankert. Damit sollen die Rechte von Kindern und Jugendlichen und der Schutz vor Gewalt in Einrichtungen sichergestellt werden.
In der Begründung zum Gesetz heißt es: „Zur Sicherung der Rechte und auch des Wohls von Kindern und Jugendlichen in der Einrichtung muss auch gewährleistet sein, dass der Träger der Einrichtung ein Gewaltschutzkonzept entwickelt, anwendet und regelmäßig überprüft. Die (...) vorzulegende Konzeption der Einrichtung muss damit ein Konzept zum Schutz der Kinder und Jugendlichen vor Gewalt umfassen, das insbesondere auf Zweck, Aufgabenspektrum, fachliches Profil, Größe, Räumlichkeiten und Ausstattung der jeweiligen Einrichtung ausgerichtet ist und darauf bezogene und abgestimmte Standards und Maßnahmen zum Gewaltschutz ausweist.       


Es muss weiterhin vorgesehen sein, dass dieses Konzept regelmäßig auf seine Passgenauigkeit und Wirksamkeit hin überprüft wird. Damit wird der Schutz von Kindern und Jugendlichen in der Einrichtung gestärkt. *1 
In Presseberichten der letzten Wochen ist nicht nur von einem Anstieg der Meldungen über Gewalt in NRW-Kitas berichtet worden, sondern auch darüber, dass durchaus nicht in allen Kitas entsprechende Schutzkonzepte vorliegen. (NW vom 10.05.2023) *2
Wir möchten wissen, wie sich die Situation in den Rheda-Wiedenbrücker Kitas darstellt und bitten um Beantwortung folgender Fragen: 
1.-	Liegt für alle Paderborner Kitas ein Gewaltschutzkonzept vor, das den gesetzlichen Vorgaben und den daraus resultierenden Empfehlungen der Landesjugendämter entspricht? Wenn nein, wann ist damit zu rechnen?
2.-	 Von wem werden derartige Konzepte erarbeitet?
3.-	 In welcher Form nimmt die Verwaltung Einfluss bei der Erstellung dieser Konzepte (Unterstützung, Einforderung von Fristen, Konsequenzen bei fehlendem Vorliegen des Konzeptes...)?
4.-	 Wie und von wem werden, wie vom Gesetzgeber gefordert, Passgenauigkeit und Wirksamkeit der Konzepte überprüft?
5.-	 Sind dem Jugendamt in den letzten Jahren Fälle von Gewalt in Einrichtungen bekannt geworden?

Quelle: *1 Bundestag Drs. 19/26107, S.98, zitiert nach https://www.der-paritaetische.de/themen/soziale-arbeit/kindertagesbetreuung/gewaltschutzkonzepte-als-neue-pflichtaufgabe-fuer-betriebserlaubnispflichtige-einrichtungen-und-als-auftrag-an-alle-angebote-der-kinder-und-jugendhilfe/ aufgerufen.

Mit freundlichen Grüßen
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ewaltschutz in vielen Kitas ungeniigend

Die Verdachtsmeldungen in NRW haben sich teilweise verdreifacht. Seit einem Jahr sind deshalb
Schutzkonzepte in den Einrichtungen vorgeschrieben. Ob die Kitas das wirklich umsetzen, weif} kaum jemand.

Anneke Quasdorf

B Miinster/Herford. Sprung-
haft sind die Meldungen iiber
Gewalt in NRW-Kitas ange-
stiegen. Teilweise haben sich
die Zahlen seit 2018 verdrei-
facht. Helfen sollen eigentlich
individuelle Gewaltschutzkon-
zepte, die jede Kita seit Juni
2022 vorweisen muss. Aller-
dings, so zeigen Recherchen
dieser Redaktion, gibt es in
NRW weder eine Ubersicht
dariiber, wie viele Einrichtun-
gen die Vorgabe tatsichlich
umsetzen, noch eine Kontrol-
le iiber die Qualitit.

Auf Anfrage teilen beide
Landesjugendamter mit, dass
es nur drei Fille gebe, in denen
der Gewaltschutz in den Ein-
richtungen iiberpriift wiirde:
bei der Beantragung oder Ver-
inderung der Betriebserlaub-
nis oder bei gemeldetem Ver-
dacht. Das heifit, die Behor-
den reagieren nur bei einem
Anlass. Daraus ergebe sich, so
eine Sprecherin, ,dass keine
Ubersicht des Umsetzungs-
stands iiber alle Kindertages-
einrichtungen gefiihrt wird.“

Stichproben in OWL offen-
baren allerdings Ungereimt-
heiten: So teilen die Kreisju-
gendamter Lippe und Giiters-
loh mit, dass die Hauptver-
antwortung beim Landesju-
gendamt liege und ihnen eine
Ubersicht nicht vorliege. Die
Stadt Herford hingegen hat ge-
naue Zahlen parat — die aber
auch das Landesjugendamt ha-
ben miisste: Von insgesamt 37
Kindertageseinrichtungen hit-
ten 23 ein Schutzkonzept beim
Landesjugendamt  vorgelegt.
»Weitere fiinf Kitas werden die
Erstellung des Schutzkonzep-
tes bis zum ersten August 2023
abgeschlossen haben. Die ver-
bleibenden neun Einrichtun-
gen werden erfahrungsgemaf
demnichst vom Landesju-
gendamt angeschrieben®, teilt
eine Sprecherin der Stadt mit.

Sowohl beim Landschafts-
verband Westfalen-Lippe als
auch beim Landschaftsver-
band Nordrhein ist man sich
bewusst, dass die Umsetzung
der Schutzkonzepte in vielen
Einrichtungen schwierig ist.
,Triger von Tageseinrichtun-
gen fiir Kinder melden im Be-
ratungsprozess zuriick, dass die
schwierige ~Personalsituation
in den Einrichtungen die Er-

Gewaltschutz wird in den NRW-Kitas bei Weitem nicht ausreichend kontrolliert.

arbeitung und die dauerhafte
Implementierung eines Kon-
zeptes zum Schutz vor Gewalt
erschwert®, so die Sprecherin.

Trotzdem hat es derzeit kei-
ne Konsequenzen, wenn eine
Einrichtung kein Konzept hat.
Auf Nachfrage teilen beide
Landesjugendimter mit, in
diesem Fall werde die erfor-
derliche Mafnahme dann ver-
einbart. ,Und das ist genau das
Problem®, sagt der Berliner
Kinderschutzexperte Jorg
Maywald von der Fachhoch-
schule Potsdam. ,,Die Kontrol-

le des Gewaltschutzes ist vol-
ligunzureichend geregelt—und
es gibt auch keine gesetzliche
Bestimmung, Gewalt in Kitas
statistisch zu erfassen. Was in
den Landesjugendimtern er-
fasst wird, ist in den Augen von
Maywald auBerdem viel zu un-
differenziert. ,Das sind die
Verdachtsfille. Es gibtaber kei-
ne Ubersicht, welche Fille sich
bestitigt haben.

Wie schnell dieses laxe Vor-
gehen tragische Konsequen-
zen haben kann, weif der Ber-
liner Rechtsanwalt Holger

Foto: dpa

Klaus. In seiner Kanzlei ,Kita-
rechtler berit er seit Jahren
bei Rechtsproblemen rund um
Kinderbetreuung. ,Wir hat-
ten zuletzt einen Fall in einer
Kitain Bochum, inder ein Kind
wihrend des Mittagsschlafs an
Essen erstickt ist.“ Zu den Hin-
tergriinden darf Klaus nichts
sagen. ,Aber: Die Kita hatte
kein Schutzkonzept. Und bei
der Uberpriifung kam heraus,
dass die zustindige Aufsichts-
behorde, das Landesjugend-
amt des LWL, zuletzt vor 25
Jahren die Zustinde in der Kita

iberpriift hat.

Klaus weif: ,Wir haben es
bei der Uberpriifung von Ge-
waltschutzkonzepten in ganz
Deutschland mit massivsten
Nachlissigkeiten zu tun. Kaum
jemand weiB, wie viele Kitas
iiberhaupt ein Konzept ha-
ben, oder ob es, wie gesetzlich
vorgegeben, wirklich auf die
Einrichtung zugeschnitten ist.
Ob es wirklich im Alltag ge-
lebt wird, oder in der Schub-
lade verstaubt, dariiber gibt es
erst recht keine Transparenz.
Das ist eklatantes Aufsichts-
versagen.

Ein gutes Schutzkonzept sei
echte Fleifarbeit. ,Das darf
nicht von der Stange sein, son-
dern die Trager miissen genau
gucken: Wo gibt es in diesem
Gebiude uneinsehbare Ecken,
wo gibt es Orte, an denen Kin-
der oder Erzieher nicht gehort
werden? Jeder muss genau wis-
sen, an wen er sich im Ver-
dachtsfall wenden kann — und
was iiberhaupt die Kriterien
sind, dieeinen Verdachtsfall er-
geben. Das muss sitzen.

Was passieren kann, wenn
Einrichtungen so nicht aufge-
stellt sind, hat Nadine Tell-
mann (Name geindert) er-
lebt. Thr Sohn wollte auf ein-
mal nicht mehr in die Kita ge-
hen. Durch andere Eltern er-
fuhren sie, dass ihr Sohn re-
gelmiRig zum Mittagsschlaf
durch Erzieher im Bett fixiert
wurde. Die Eltern wandten sich
an den Vorstand und das Ju-
gendamt. ,Am Schluss war be-
stitigt, dass sich die Vorfille
50 abgespielt hatten.“ Die Tell-
manns wechselten daraufhin
sofort die Einrichtung — und
wurden vorher genétigt, eine
Verschwiegenheitserklirung
zu unterschreiben.

Dennoch scheint sich im
vergangenen Jahr etwas getan
zu haben. ,Wir werden der-
zeit iiberrannt mit Anfragen
von Einrichtungen, die Bera-
tung brauchen bei den Kon-
zepten®, sagt Gaby Flosser,
Vorsitzende des Kinderschutz-
bundes NRW. Was auch zeigt:
Die meisten Einrichtungen
machen sich jetzt erst auf den
Weg. ,Die Abwehrhaltung ist
groR, das erleben wir immer
wieder.“ Aus Flossers Sicht ist
es deshalb dringend notwen-
dig, Umsetzung und Qualitit
des Gewaltschutzes in Kitas
nachhaltig zu kontrollieren.
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